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Inlant, 


S.. Meteröbnrg. 


— Das Feſt des St. Georgs Ordens 
wurde hler am 26. November (8. 
Dezember) | im Winterpalais begangen. Im 
St. Georgs⸗Saal ſtellten ſich die Muſikkapelle 
des Preobraſhenſti Leibgarde Regiments, eln 
Zug Muſtkanten dirſchlehener Jnfanterle⸗ 
Regimenter, der Ariillerſe zu Fuß und der 
Flotte auf, ferner ein Zug Palals⸗Grena⸗ 
dlere, aus 48 Geor £eftavalieren beſtehend, 
und ein kombinirter Bug von St. Georgs⸗ 
Kavallexen der Infanterie, Artillerie zu Fuß 
und der Flotte. Es ſchloſſen ſich 19 
Trompeter der Kavallerie, und bexittenen 
Artillerie und ein kombinirter Zug von 77 
Georgs⸗Kavalltren der Kavallerie, berittenen 
Artillerie und Gendarmerle an. In dleſem 
Zug ſielen durch ihre große Anzahl die 

lieder des Aller höchſteigenen Convols Seiner 

ajeflät auf, es waren vämlich von 77 
Georgs⸗Kavalleten — 56 Blieder, des Con- 
vols. Vor den Truppen bildeten im Saal 
50 St. Georgs⸗Fahnen und 11 St. Georgs⸗ 
Standarten Spalier. Die Parade komman⸗ 
dlite S. K. H. der Großfürſt Wladimir 
Alexandrowliſch. Die Truppen waren in 
Je In der Mitte des St. 
torgs⸗Saales war ein Altartiſch aufgeſtellt. 
Die Nefervifien, welche im Beſitz des St. 
Georgs Orvens ſind, in elner Anzahl von 
1049 Mann, waren im Wappenſaal auf⸗ 
geſtellt. 

Im welßen Saal hatten ſich dle Kava⸗ 
liere der höheren Klaſſen des St. Georgs⸗ 
Orden verfammelt, darunter S. K. H. der 
Großſürſt Michal Nikolajewilſch und 33. 
KR. DH. dle Großſürſten Alexel Alexan⸗ 
diowllſch und Konflantin Konſtantinowitſch, 


Yu peinetwillen. 
N 4 j 1 ‚Homan 

Hermine, Srangenflein. 

| (15. Kodffänaniy 


Wenn er aber, der beſagte Reginald, 
die Hand meiner Tochter zurückweiſt, dann 
erbt er nichts von mir, init Ausnahme 


deſſen, daß meine Advokaten ermächtigt ſind, 


feine. Schulden zu zablen und ihm die 
Summe von laufend Pfund zu überantwor⸗ 
ten. Und ich beſtimme meinen vertrauten 
Freund Thomas Aſhwyn zum Vormund und 
Vermögensverwalter meiner Tochter, der, 
Lady Gerda, und allen Untergebenen, die 
jetzt in meinem Dlenſle ſtehen, empfehle ich 
mein einziges Kind init der Bitte, ſie mögen 


demſelben ebenſo treu dienen, als ſie mir ge⸗ 


dient, haben. gn ah hal 

Das war mit Ausnabune einiger Le⸗ 
gate für Bedienſtete und Wohlthätigkelts 
anflalten Alles. 


Da er Roſamunde an dleſein Morgen 


zu ſeiner Gattin gemacht hatte, war er 
machtlos, ſelbſt wenn er es gewollt hätte, 
den Bedingungen in dem Teſtamente ſeines 


Onkels zu entſprechen. Alles was er aus 


dem großen zeichen Familienbeſitze erhalten 
konnte, waren armſelige tauſend Pfund und 
die Bezahlung feiner Schulden. 

Err hatte eine ſolche Möglichkeit in ſei⸗ 
nem ganzen Leben nicht in Betracht gezogen. 
Die reichliche Jahresrente, die er von Lord 


Mbonuewentspreiß fur Lob; : 


ferner befanden ſich bier die Minifter und | den Großfürſten Sergei Michallowitſch zu 


| richtet o Mal wöchentlich. 


| MNedaktion und Expedition: 
| Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Saunıkripte werben zit yurkagekeht, 
Nedaktionz-Zpr⸗chſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


General⸗Adjutanten. einem vor dem Altar aufgeſtellten Gebetpult, 
Die Glieder des Reichsratbs, die Se | wo S. K. H. der Großfürſt den Eid der 
natoren, Ehren⸗Kuratoren, Staatsſecretäre und [Treue dem regierenden Kalſer und dem 
Hoſchargen waren in der Hofkathedrale verfam: | Vaterlande ablegte, Nachdem der Großfürſt 
melt, wo im Altarraum die Glieder des | Sſergei Michaillowiiſch den Eid mit ſeiner 
Hell. Synod und die Hofgelſtlichkeit mit | Unterschrift bekräftigt hatte, nahm der Mir 
dem Metropol iten Iſidor eirgetroffen waren. | niſter Giers das Dokument entgegen, um 
Um 11 Uhr Vormittags trafen im [es dem Staats⸗Archiv zu übergeben. In 
Winterpalals Ihre Majeſtäten ein und | Begleitung der geſammten Geiſtlichkeit begaben 
S. M. der Kaſſer ſchritt in Begleitung ſich darauf die Anweſenden durch das Pſquet⸗ 
Ihrer Kalſerlichen Hoheiten der Großfürſten [zimmer und den Wappenſaal in den St. 
die Front der Truppentheile ab, dieſelben | Georgsſaal, wo der Metropolit Iſidor 
huldvoll begrüßend. Punkt 12 Uhr Miitags einen Dankgottesdlenſt hielt. Nachdem um 
trat aus den inneren Gemächern elne ſeſtliche] „viele Jahre“ für. das Kaiſerhaus und 
Piozeſſion heraus, und bewegte ſich durch] die Armee gebetet war, ertönte der Ge⸗ 
den Alexander⸗, Piquet- und Wappenſaal | fang. des.‘ „ewigen Gedächlniſſes“ für die 
in den St. Georgsſaal. Den Zug eröffneten | gefallenen Krieger, wohel Ihre Majejtäten 
in ihren rothen Uniformen die Hofe und und alle Anweſenden auf die Kniee ſanken. 
Kammerſourlere, es folgten die Geremoniens | Nach dem Gottesdienſt legte S. K. H. der 
meifter, der Vertreter des Oberceremonien⸗] Gloßfürſt Sſergei Michallowliſch unter der 
meiſters, Fürſt Dolgorukow, dann die Per» Standarte des L. G. Grenadlex⸗Regiments 
ſonen, welche das Ehrenzelchen des Militärs | zu Pferde den Dienſteid ab, worauf bie 
Ordens beſitzen, dle im Beſitz goldener mit | Fahnen, Standarten und die Truppen mit 
Brlllanten beſetzten Säbel find, und ſchließlich] Weihwaſſer beſprengt wurden. Nach Been⸗ 
dle Kavaliere des St. George⸗Ordens. Hier | digung der Ceremonle getuhte S. M. der 
ſchloſſen ſich dem Zuge Ihre Dajeftäten an, | Kalſer den Georgskavalieren jür ausgezeich⸗ 
gefolgt von Ihren Kaſſerlichen Hoheiten, den | neten Dienſt zu danken. Darauf begaben 
Großfürſten und Großfürſtinnen. Seine ſich Ihre Maſeſtäten mit der Suite in die 
Majeflät der Kaſſer trug die allgemeine | Inneren Gemächer. Die Fahnen und Stans 
Seneralsuniform und hatte das Halskreuz | darten wurden ſorigetragen. 
des St, Georgs⸗Ordens, die Kette des St. Um 1 Uhr 40 Minuten begab ſich 
Andreas Ordens, und das Wladimirband | Seine Majeſtät in Begleitung der Großfürſten 
angelegt. Die Truppen präſentirten, die | und der Suite längs der Jordan Treppe 
Fahnen und Standarten jeulten ſich und ia die unteren Säulenhallen, wo die Georgs, 


die Muſik intonirte den Peter⸗Marſch, um | Kavpaliere der Soldatenklaſſe beim Frühſtück 


alsbald in die Nationalhymne überzugehen.] ſaßen. Daſſelbe beſtand aus einer Fiſch⸗ 
Ihre Majeſtälen begaben ſich, ohne in den ſuppe, kaltem Fiſch, gebratenem Fiſch mit 
Georgsſaal einzutreten durch die Bilder-] Gurken, Pirog mit Fiſch und Saft, zwei 
gallerie in die Hofkathedrale, wo Allerhöchfle | Aepfeln, einem Fläſchchen Schnaps und einer 
dieſelben von der hohen Geistlichkeit empfangen | Flaſche Bier pro Mann. Das Eßgeſchirr 
wurden. Nachdem Ihre Majefläten das Kreuz | durfte zum Andenken mitgenommen werden. 
geküßt hatten, geleitete S. M. der Kaiſer | Seine Majeſtät trat an ein kleines Tiſchchen 
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mit Sakuſka heran, erbob ein Glas und 
trank auf das Wohl aller Georgs⸗Kavaliere. 
Darauf brachte S. K. H. der Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch ein Hoch auf S. 
M. den Kalſer aus. Ein donnerndes 
Hurrah, gefolgt von den Klängen der Natſo⸗ 
nalhymne beantwortete den Toaſt. Seine 
Majeſtät beſahl darauf den Eſſenden, ſich 
wieder niederzuſetzen, umſchritt alle Tiſche 
und begab ſich in die oberen Gemächer, wo 
ein Frühſtück ſür die Aller höchſten Herr⸗ 
ſchaſten ſervirt war. Am Abend fand im 
Nikolal⸗Saal ein Diner für die Georgs⸗ 
Kapaliere höherer Klaſſen und Perſonen ftatt, 
die im Beſitz goldener, mit Diamanten be⸗ 
ſitzter Waffen find: Unter den 350 Ges 
ladenen befanden ſich an der Tafel auch 
einige Geiſiliche mit Georgs⸗Bändern. In der 
Tiefe des Saales ſtand ein beſonderec, für 
70 Couverts gedeckter Tiſch für die Aller⸗ 
löchſten Perſonen, die übrigen Tiſche waren 
in drei Linlen der Länge nach im Saale 
aufgeſtellt. Zwei Muſikkapellen exekutlrten 
dle Tafelmuſik. S. M. der Kaiſer brachte 
während der Tafel einen Toaſt auf die Ka⸗ 
valiere des Militär-Ordens aus; S. K. H. 
der Großſürſt Michael Nikolajewitſch ant⸗ 
wortete mit einem Doch auf S. M. den 
Raifer, das mit Enthuſiasmus aufgenommen 
wurde. Nach dem Diner begaben ſich Ihre 
Maleſtäten mit den Anweſenden in den 
Konzertſaal, wo der Kaffee eingenommen 
wurde. Am Abend fuhren Ihre Majeſtäſen 
mit der Warſchauer Bahn nach Gatſchlno. 
(Deutſche St. P. Ztg.) 


Ausländiſche uchrichten. 
— Der lee Nu wanbe pers 
ſchwindel⸗Prozeß in Oeſterrelch, 
der gegen die Agenten von Oswieclm vers 


ſeine Univerſalerbin; mir bleibt nichts als 
ſein Titel — wie zum Hohne, im Vergleiche 
zu meiner Armuth.“ 


Caſtleton empfangen hatte, ſchlen er wie 
etwas ihm rechtmäßig Zukommendes aufzu⸗ 
nehmen. Mit dieſer und ſeinem Gehalte 
hatte er luxuriös, wie es dem Erben eines 
reichen Edelmannes ziert, gelebt. Es war 
ihm ſelbſt als Hageſtolz nicht ſchwer gewor⸗ 
den, ſein Gehalt zu verbrauchen. Wie ſollte 
er nun jetzt von demſelben allein ſeine ſchöne 
Frau erhalten? 

Er verſuchte es nicht einmal, zu Bette 
zu gehen; es wäre nur ein Hohn geweſen. 
Wie konnte er verſuchen zu ſchlafen, wenn 
ſein Gehirn von der einzigen, ſchrecklichen 
Frage gepeinigt war, wie er Roſamunden 
dieſe Nachricht beibringen ſollte? Konnte er 
ſie ihr auf irgend eine Art möglicherweiſe 
vorenthalten? 

Eines hatte er freilich geerbt — den 
Tuel. Obwohl die Güter und der ges 
ſammte Reichthum auf die weibliche Linie 
übergehen konnten, war dies bei der Gra⸗ 
ſenwürde ſeltfamerweiſe nicht. der Fall. Nes 
ginald war Graf von Caſtleton, aber die 
Mittel, die ihm zur Verfügung ſtanden, 
um als Graf zu leben, waren weit gering⸗ 
fügiger, als die eines Privatbeamten. 
Er ſah um Jahre gealtert aus, als er 
ſich am nächſten Morgen zum Frühſtück 
hinab begab; fein Geſicht erſchlen völlig ver⸗ 
fallen in dem fahlen Winterſonnenſchein. 
Giles war allein zu jeiner Bedienung im 
Frühſtückszimmer anweſend. Der treue, alte 
Diener hatte fo lange in der Familie Caſt⸗ 
leton gelebt, daß er alle ihce Freuden und 
Leiden mitfühlte. Er ſchaute den jungen 
Lord fragend an. ’ 

„Es iſt vollkom en wahr, Giles. Das 
junge Mädchen, das wir geſtern geſehen ha⸗ 
ben, ſſt die Tochter meines Oakels. Sie ift 


ſitzung?“ fragte der alte Diener leiſe. „Ich 
bitte um Eniſchuldigung, mein Lord, aber 
der Herr war ſo reich und hat ſo ſparſam 
gelebt. Er maß ja außer dem Erbgute ein 
ungeheures Privatvermögen angeſamm elt ha⸗ 
ben, das hinreichen würde, Ihnen ein glänzen⸗ 
des Einkommen zu ſichern.“ 

Rex ſeufzte. 

„Dasſelbe geht ebenfalls auf Lady 
Gerda über. Es wäre mein geweſen unter 
einer Bedingung — daß ich fie heirathe — 
und nichts könnt: mich bewegen, fie zu hei⸗ 
rathen — ein Mädchen, das bisher in ieſſter 
Verborgenheit lebte und nichts von unſerm 
Range wußte.“ 

Das Frühſtückszimmer war nur durch 
ſchwere Sammtvochänge von einem elegan⸗ 
tea, kleinen Nebenzimmer getrennt, in welches 
man auch durch den Garten hexeingelangen 
konnte. Die Sammtvorhänge waren jetzt 
herabgelaſſen und es fiel Reginald gar nicht 
ein, daß ſich hinter denſelben Jemand beſin⸗ 
den könnte. 

„Sie iſt ſo jung, mein Lord,“ ſagte 
der Diener halb entſchuldigend „und fie iſt 
eine Travers.“ 

„Ich könnte niemals ein halbverzogenes 
und wenig anziehendes Schulmädchen hei⸗ 
rathen; Überdies iſt's zu ſpät dazu. Ich 
habe ſchon eine Frau, ein Weſen von ſelte⸗ 
ner, fait überirdiſcher Schönheit. Um ihret⸗ 
willen könnte ich dieſe Waife faſt haſſen, 
die ſo plözlich auftaucht und meine Roſa⸗ 
7 alles deſſen beraubt, das ihr gehören 
ollte.“ 
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„Aber wie ſteht es denn mit der Be⸗ 


eee 


Er ſtand auf und ging über dle Stiege 
hinauf. Gilles räumte ab und bemerkte, 
als er durch die Halle ging, daß das große 
Eingangsthor offen ſtand; er ſchloß es und 
fragte ſich, wer wohl jo nachläſſiz geweſen 
ſein mochte, es offen ſtehen zu laſſen. 

Ach hälte er doch hinter die Sammt⸗ 
vorhänge des Frühſtückszimmers ſchauen 
können, es hätte ſich ihm ein Anblick gebo⸗ 
ten, der das härteſte Herz hätte rühren 
müſſen. 

Dort in einer Ecke kauerte beitig 
ſchluchhend das Mädchen auf dem Boden, 
das vom Schickſal dazu auserſehen war, die 
Ucſache von Reginalds Kümmerniſſen zu 
bilden — die Lady Gerda Travers. 

Sie fühlie ſich unbeſchreiblich elend. 
Kaum hatte ſich die Erde noch über dem 
Sarge ihrer Mutter geſchloſſen, als ihr ein 
grauſames Verhängniß den Vater entriß. 
Sie hatte einen einzigen Verwandten in der 
ganzen Welt — den Mann, der ſo roh von 
ihr geſprochen hatte. 

Man hatte ihr geſagt, daß er ihr B.⸗ 
ſchüzer — ihr Freund ſein werde, daß fie 
ſich um Rath und Schutz an ihn wenden 
ſolle. Er war der einzige Menſch, der durch 
Bande des Blutes mit ihr verknüpft war 
und ſiehe da! er haßte ſie! 

„Wenn ich nur ſterben könnte!“ wim⸗ 
merte das arme Mädchen, das in einem 
unwiderſtehlichen Drange heimlich in das 
Haus gegangen war, das von nun an ihr 
Helm ſein ſollte. „Wenn ich das Leben nur 
hingeben könnte, das zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nem Glücke ſteht. Er ſieht ſo edel und 
vornehm aus, iſt fo ſchön uad ſtattlich! O, 
warum kann er mit ſeiner ſchönen Gattin 
nicht glücklich ſein!“ 


ä —— — 


handelt wird, bringt ganz unerhörte Dinge 
zum Vorſchein. Die Agenten — durchweg 
jüdiſche Geſchäftsleute — haben eln förm⸗ 
liches Ausraubungs⸗ und Erpreſſungsſyſtem 
in's Werk geſetzt, deſſen Zwange fie fogar 
die Eiſenbahnbeamten zu unterwerfen wußten. 
Einige derſelben haben darüber Ausſagen 
gemacht, die auf die Einſchüchterungsmethode 
jener Menſchenſchacherer eln abſcheulſches 
Licht werfen. Einzelne Schaffner, die um 
den ſchmählichen Handel wußten und mit 
den armen Opfern Mitleid empfanden, 
waren bemüht, biefelben ihren Ausſaugern 


durch Anempfehlung einer anderen Eiſenbahn⸗ 


ſtrecke entſchlüpſen zu laſſen. — Die Spüͤr⸗ 
hunde der Oswfeclmer Menſchenhändler 
merkten dies und berichteten an Letztere, die 
wiederum mit Hilfe des elenden Polizei⸗ 
kommiſſars Iwanicki, welcher im Solde der 
Agenten ſtand, die verdächtigen Schaffner 
drangſallren ließen. Dieſe wurden wegen 
„Erſchwerung der Paßkontrole“ oder wegen 
„Vereitelung der Ueberwachung der Deſer⸗ 
teure“ zu Geldſtraſen verurtheilt, auf Eins 


ſchrelten Iwanſckl's von der Bahndirectlon 


in Unterſuchung gezogen, mit Dienſtentlaſſung 
bedroht und durch dies Verfahren ſo einge⸗ 


ſchüchtert, daß ſie ſich den Beſehlen Iwanickls 


und der Agenten fligten und fernerhin bie 
Kreaturen der Agentur bei der Ueberwachung 
der reiſenden Auswanderer und der Ein⸗ 
lieferung derſelben nach Ogwiecim unter⸗ 
ſtützten. Ein rückfälliger Schaffner (Fami, 
lienvater) mußte ſogar den Herz, einen der 
Inhaber der Agentur, um Verzeihung bitt n, 
da ihn ſonſt Imanickt um ſeine Stelle ge⸗ 
bracht hätte. Dieſe in den Dlenſt der 
Agenten gepreßten Schaffner haben ſich nun 
wegen Mitſchuld an dem verbrecheriſchen 
Trelben zu verantworten. In ahnlicher 
Welſe, wle bie Schaffner, wurde die Gendar⸗ 
merle von den Auswanderungsagenten ge⸗ 
mißbraucht. Die Agentur beſtach den Blalaer 
Bezirkshauptmann Födrich, der gegen ein 
anſehnliches Jahresgehalt der Agentur u. A. 
auch den werthvollen Dlenſt leiftete, daß er 
die Gendarmerle in Oswlecim, welche gegen 
die Agentur einſchreiten wollte, anwles, dle 
Thätigkeit derſelben nicht zu behindern und 
ſich in nichts zu mengen, und daß er ferner 
der Gendarmerie an jenen Eiſenbahnknoten⸗ 
punkten, wo die Auswanderer behufs Ver⸗ 
meidung don Oswlteim andere Sttecken 
elnzuſchlagen pflegten, auftrug, die Vedienſte⸗ 
ten der Agentur bel der Eskortirung der 
Auswanderer nach Oswitelm zu unterſtützen. 
In Sucha, wo die Auswanderer in den 
Zug nach Saybuſch Überzuſteigen pflegten, 
artelirte die Gendarmerie alle Auswanderer, 
welche nach Saybuſch fahren wollten, 
und hielt ſie ſo lange gefangen, bis ſie ſich 
entſchloſſen, die Strecke über Oswleclm zu 
nehmen. Die Behandlung, welche die Aus⸗ 
wanderer ſeitens der Gendarmerie in Sucha 
erfuhren, war dle ſchmachvollſte. Sie wurden 
belm Kragen, mitunter bei den ee aus 
den Waggons herausgezogen, mlt Schlägen 
nüßhandelt tik in W geſchteppt 
oder in den Oswiecimer Zug geſteckt. Ein 
Schaffner, der über dleſes Vorgehen einmal 


eine ladelnde Bemerkung machte, wurde 


jungen Mann von ſo gewinnender Erſchel⸗ 
nung geſehen hatte und auf deſſen Herz Re⸗ 
ginalds Schönheit einen mächtigen Eindruck 
machte, dachte voll tiefen Bedauerns an 
ſelne veränderten Ausſichten und ſeine ge⸗ 
ſtörte Zukunft. Gerda gehörte zu jenen 
ſelbſtloſen Frauen, die das eigene Unglück 
für nichts achten, wenn ſie ſehen, daß 
Andere darunter: leiden; 
kein anderes Verlangen, kein anderes Streben, 
als Rex im Beſitze ihres Neichthums zu 
laſſen. a hr 
Sie ſtellte ſich feine Frau als ſchön, 
ſanft, edel und gut vor. Sie malte ſich 
ihre gegenſeitige Liebe, ihr volles Verſtändnlß 
für einander aus, und das Weh in ihrem 
eigenen Herzen wurde ſaſt unerträglich. Mit 
einem ſchweren Seufzer ethob ſie ſich endlich 
und ſchlich langſam ins Freie hinaus. 
Einen Augenblick lang ſtand ſie regungs⸗ 
los und ſtarrte das Heim ihrer Vorfahren 
an, in welchem ihr Vater ſo viele Jahre 
gelebt hatte. Stumme, 
zweiflung ſtarrte aus ihren Blicken; ſie ſah 
aus, als ob ihr Herz gebrochen wäre. Sie 
war die einzige Tochter dieſes Hauſes, und 
dennoch konnte es nie ihr Heim ſein. 
Schwach und erſchöpft von Allem, was 
ſie in den letzten Wochen erlebt hatte, kehrte 
ſie mit wankenden Schritten in den Gaſthof 
zurück und ſank, auf ihrem Zimmer ange⸗ 
langt, wie leblos in einen Stuhl. Sie 
konnte nicht denken, ſie konnte keinen Plan 
für ihre Zukunſt ſaſſen, fie ſaß wie er⸗ 
ſtarrt da. f 162 
Thomas Aſhwyn, welcher etwas ſpäter 
bei ihr elntrat, fand ſie ſo. Er war ihr 
wenigſtens anhänglich. Wenn ſie ſo, wie ſich 


Das arme Madchen, das nie einen 


Sle hatte fetzt 


grenzenloſe Ver⸗ 


ofort zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Mit- 
unter verhaſteten und mißhandelten die Gen⸗ 
darmen auch Paſſaglere, die gar keine Aus. 
wanderer waren. Womöglich noch ſchlimmer 
wurden übrigens die Auswanderer von den 
Leuten der Agentur in Oswiecim behandelt, 
welche Auswanderer mitunter blutig prügel⸗ 
ten. Löwenberg, einer der Inhaber der 
Agentur, pflegte die Auswanderer zu ohr⸗ 
feigen. Wle in öffentlicher Sitzung feſtgeſtellt 
wurde, haben die Hauptangeklagten bereits 
wiederholt verſucht, die Minderbeſchuldigten 
und Zeugen heimlich durch Verſprechungen 
zu entlaſtenden Ausſagen zu bewegen. Der 
Gerichtsvorſitzende ordnete daraufhin die 
Abſonderung derſelben an. Der Schmutz, 
der durch dieſen Prozeß an das Tageslicht 
gefördert wird, if fo groß, daß die Negie: 
rung einen wahren Augiasftall zu reinigen 
baben wird, wenn fie ihre Pflicht thun will. 
Man ſieht übrigens daraus aber auch, wle 
ſehr die Sittenverderbniß auch das niedere 
Beamtenthum in Galizien verſeucht hat. 
— Japan macht ganz enorme 
Fortſchritte auf der Bahn der Geſtal⸗ 
tung des öffentlichen Lebens 
nach europäiſchem Mufter. Jetzt 


weſens eifrig damit beſchäftigt, immer 
mehr ſich rad) europäiſchen Maftern umzu⸗ 
formen. Der Prinz Ariſugawa weilte in 
letzter Zeit in Berlin, um die militäriſchen 
Einrichtungen eingehend zu ſtudiren, ein 
anderer Prinz in Frankreich. Neuerdings 
iſt auch die Bildung eines großen Generals 
ſtabes befohlen worden. Ihm ſollen alle 
militäriſchen Operationen, die Landes⸗ 
vertheidigung, die Militärſchule und das 
topographiſche Bureau unterſtellt werden. 
Der Chef des Generalſtabes iſt Vorge⸗ 
ſetzter des Kriegsminiſters und hat nur 
den Kaſſer von Japan über ſich. Der 
Gen eralſtab zerfällt in zwei Abtheilungen, 
von denen der erſteren die Heereseinthei⸗ 
lung und Verwaltung, die Pläne für künf⸗ 
tige Expeditionen und das Verkehrs weſen, 
der zweiten die Landesvertheidigung, die 
Leitung der Operationen und das Bear: 
belten fremder Heereseinrichtungen zuge⸗ 
wieſen find. Eine ſtatiſtiſche Abtheilung 
ſoll auch gebildet werden. 


eee 
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Der Sultan von Marokko 


hat vor einiger Zeit elne "große Truppen⸗ 
ſchau in Tetuan abgehalten, aus Anlaß ſel⸗ 
nes Sieges über die auſſländiſchen Kabylen. 
Die dabei entfaltete Pracht ſpottet jeder Be⸗ 
ſchreibung. Die Stadt war reich mit Tep- 
pſchen und Blumen- und Muſchelgewinden 
geſchmückt. Freudenſchüſſe wurden unab⸗ 
läſſig von den Bergen und den im Hafen 
liegenden Schiffen aus abgefeuert. Der 
Vortrab hielt um 5 Uhr Morgens feinen 
Einzug. 14 Kameele mit Silber beladen, 
dann 15 Kameele mit Getreide und 15 
Kameele mit Seide beladen, dem Krlegstri⸗ 
but der Kabylen, umgeben von elner ſlarken 


leton hertſchte, hätte er ihr nicht mehr An⸗ 
hänglichkeit und Freundſchaft zeigen können. 
„Das Teſtament iſt gefunden,“ ſagte 
er einfach. „Lady Gerda, in kurzer Zelt 
werden Sie Ihres Vaters anerkannte Erbin 
ſeln und Herrin des Schloſſes; aber es ſind 
gewiſſe Formalitäten durchzumachen, 
Ihnen den hleſigen Aufenthalt, 
glaube, unangenehm machen würden. Wollen 
Ste mir daher geſtatten, Ste nach London 
zu bringen und Ihnen dort eln entſprechen⸗ 
des Heim zu bereiten!“ 
Sſle wandte ſich voll Ungeſtüm zu ihm. 


nichts als Unheil nach Caſtleton gebracht!“ 
„O ſtille! Sie dürfen nicht fo ſprechen! 
Ich gebe zu, daß dies eine traurige Heim- 
kehr für Sie war, aber die Dinge werden 
ſich bald viel beſſer geftalten, Lady Gerda.“ 
„Niemals!“ h 
„Sie ſind noch jo jung,“ fuhr er ſanft 


iſt man dort auf dem Gebiete des Heer⸗ 


Escorte Fußſoldaten in blau und gelbge⸗ 


rr 


es gebührt hätte, in allem Pompe in Cast, junge Gräfin elend machen. 


ſtreiſten Uniformen. Der Generalſtabschef 
der marokkaniſchen Truppen, der Cald Mac⸗ 
ban, folgte in einem achtſpännigen Wagen, 
unter einem Baldachin von Straußenfedern 
ſitzend, den ſechzehn Negerknaben abwechſelnd 
trugen. Etwa hundert Offiziere zu Pferde, 
von einer Bebuinenleibwache umgeben, 
ſchloſſen ſich ihnen an, dann Fabnenſchwenker 
und Tambourinſchläger an 200 Maun; 
Die fremden Conſuln folgten ihnen in viers 
ſpännlgen, reich vergoldeten Galawagen, 
wieder ein Trupp Beduinen und der Bene: 
raliſſimus der Armet, Lid Esgher, in acht⸗ 
ſpänniger Equſpage unter einem Baldachin 
von Pfauenfedern, den 16 europälſche Kna⸗ 
ben trugen; dann drei Abtheilungen Berg⸗ 
ſoldaten mit den erbeuteten Fahnen der Ka⸗ 
bylen und zwei Abthellungen Beduinen. 
Dieſe fließen laute Schreie aus und feuerten 
unabläſſig Schuſſe in die Luft dann 200 
Dffictere in ſchillernden Uniformen ; hierauf 
60 Generäle auf hellfarbigen Pferden, Ze 
der unter elnem Sonnenſchirm von grüner 
Seide, den zwei Neger trugen. Nun kamen 
die fremden Votſchafter zu Pferde, an der 
Spftze der italienifche Geſandte als Aelteſter, 
von marokkaniſchen Soldaten escortirt dann 
eine Abtheilung Infanterie in grünen Int; 
ſormen, 50 Generäle und der jüngfte Sohn 
des Sultans auf elnem weißen Pferd, ganz 
weiß gekleidet unter einem Baldachin von 
Straußenſedern, den ſechs — natürlich ver⸗ 
ſchleierte — Mädchen trugen, fünfundzwanzig 
andere Mädchen mit Fächern aus Straußen« 
federn folgten dem kalſerlichen Prinzen. 
Dann kam dle Kaiſergarde, eine Abtheilung 
von 100 Generälen Und der Kalſer Muley⸗ 
Haſſan ſeldſt in elnem von Gold und Edel, 
ſteinen ſtrotzenden Wagen, den 24 weiße 
Ochſen zogen. Dle erſten Würdenträger des 
Staates ſchritten zu Fuß nebenan und tru⸗ 
gen abwechſelnd den rleſigen rolhen Sonnen. 
ſchirm mit Goldſtickerelen. 500 Perſonen 
— O fiztere und Beamte ſchloſſen ſich dem 
Raſſer an und eine Abthellung Bedulnen, 
denen die 50 Lelbdiener des Kalſers in 
offenen zweiſpännlgen Wagen folgten, Den 
Beſchluß bildeten 14 geſchloſſene Wagen mit 
dem Harem, 28 Planwagen mit der Dies 
nerſchaft, 10 Küchen- und 22 Gepäckwagen, 
alle von einer Escotte Jafanterle umgeben. 
Der Sultan war in Melk gekleldet und mit 
Diamanten überladen. Die Stadlbehörden 
waren auf dem Marktplatz verſammelt und 
warfen ſich zu Boden beim Herannahen des 
Kaſſers. Die Mu ezzins ſchrlen: „Allah ſegne 
den Sultan, unferen allergnädigſten Seren 
und verlängere feine Tage! Das Volk rief; 
„Hoch lebe der Sultan, unſer Vater!“ Der 
Sultan verlleß nun den Wagen und beſlleg 
ein weißes Pferd, das aufs Koſtbarſte aufs 
gezßäumt war. Hlerauf ritt et vor das 
Stadithor, wo auf freiem Felde der Vor⸗ 
belmarſch der Truppen ſlattfand. Derſelbe 
dauerte 4 Stunden. Muley Haſſan beſich⸗ 
tigte dann — noch immer zu Pferde — 
das Feldlager am Meere und kehcte durch 
die Gärten nach der Stadt zurück. Die 
Gemeindeälteſten erwarteten vor dem Me— 
ſhuarthor den Herrſcher mit offenen Händen, 
zum Zeichen des Gehorſams. Ein ſelten 
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Hat ſie ihn 
aber nur aus Intereſſe geheſrathet, um 
durch ihn zu Stellung und Reſchihum zu 
gelangen, dann iſt fie gerecht beſtraft!“ 
„Haben Sie fie jemals geſehen ?“ 
„Niemals. Die Helrath überraſchte 
mich ſehr. Ich hatte gehofft, daß der Graf 


welche frei jei, und daß Ihres Vaters Wilniche 
wie ich | fi verwirklichen würden.“ 


Gerda erröthete über und über. 

„Ich werde niemals heirathen I“. 
„Warum nicht?“ 

„Well ich weder ſchön noch anzlehend 


„Ich wollte, ich wäre todt. Ich habe | bin,* verſetzte ſie in der Erinnerung an 


Reginalds Worte, „Niemand würde mich 
um meiner ſelbſt lieben und ich glaube, es 
würde mir das Herz brechen, wenn man 
mich nur wegen meines Geldes heirathete.“ 

„Ste werden elnes Tages das Leben 
von einer heitereren Seite erfaſſen. Möchten 
Sie Ihren Kouſin nicht gerne wlederſehen, 


fort. „Sie werden ſich von dſeſem Schlage [ehe Sie Porkſhlre verlaſſen?? 


erholen; elne anvere Liebe wird in Ihnen 
erwachen und Ihnen Diejenigen erſetzen, die 
Sie verloren haben und T? 

„O, ich werde niemals lieben in mei⸗ 
nem Leben. Die Liebe bringt nur Elend. 
Sehen Sie, wie es dem neuen Lord Caſi⸗ 
leton erging!“ 1 

„Seine Liebe follte ihn nicht elend 
machen. Er hat ſich vorgeſtern mit einem 
ſehr ſchoͤnen Mädchen trauen laſſen.“ 

„Ich welß es,“ ſagte Gerda, „und 
ich habe ihrer Beider Leben zerſtört. fe 


wäre!“ 
„Wenn ſie Ihren Kouſin aus Liebe 
gehelrathet hat, kann keine Armuth die 


„O, um keinen Preis!“ 

„Dann glaube ich, ſollten wir mit 
dem Nachmlttagszuge nach London reifen, 
Ich werde Sie um vier Uhr mit elnem 
Wagen abholen. Iſt Ihnen das recht?“ 

(Forifegung folgt.) 


Allerlei. 


— Franz Pulßlu, der erzählungsluſtige 


glücklich loͤnnten fie fein, wenn ich nicht Wandersmann, gab ſeinen Peſter Freunden 


dieſer Tage nachſtehende Erlnnerung zum 
Beſten: „Ich begegnete elnſt dem bekannten 


Oberſt Baker“ — ſo plauderte er — „Sie . 


wiſſenloſen Gauner um ſelne Erſparnſſſe 


ſchönes Welb, nur ſehr wenig verſchlelert 
(gewiß in Madrid oder Sepllla aufgeleſen) 
bot dem Herrſcher Milch an in einer un⸗ 
vergleichlich werthv ollen goldenen Schale mit 
Pexlen beſetztem Fuß. Der Sultan führte 
ſie an die Lippen und ging dann durch das 


Thor, welches er elgenhändig mit einem gol⸗ 


denen Schlüſſel öffnete. Hier ſtand bereits 
ein muſchelförmiger Wagen mit 12 weißen 
Mauleſeln beſpannt, der ihn nach feinem 
Palaſte brachte, wo ein Feſleſſen zu Ehren 
der fremden Diplomaten und Generäle 
ſtattfand. Während deſſen verlaſen öffent« 
liche Ausrufer eln laſſerliches Decret, 
wonach alle Männer (ohne Unkerſchled des 
Glaubens und der Nationalität) von 18—50 
Jahren, ſich nach dem Feldlager binnen 24 
Stunden zu begeben hätten, um auf ihre 
Waffenfähigkelt geprüft zu werden. Jeder, 
welcher dieſem Befehl nicht Folge lelſtet, 
wird mit dem Verbrennen feines Hauſes 
beſtraft, und jeder Waffenſähige, der ſich 
der Wehrpflicht entziehen will, d. h. In 24 
Stunden ſich nicht die Waffen aus dem 
Arſenal abholt, wird ſtrangullrt! — Abends 
war N Aa une 
an Bord der ſtalleniſchen Krlegsſchiffe „Dit. 
torio Emmanuele,“ „Caraclelo! 5 äh 
Pifano*, das ſich der Sultan auf dem 
ſpanſſchen Kreuzer „Caſlilla? anſah. Er 
wurde bis zum Haſen in einer goldenen 
Sänſte von jungen Mädchen getragen und 
ſuhr in einer Gondel an das Schiff, die 
18 griechiſche Knaben ruderten. 


Tageschran ik 

— Gerichtliches. Am vorgeſtrigen 
Tage fand vor der augenblicklich bier tagen, 
den Kriminal⸗Kommiſſton des Peirſkauer 
Krelsgerlchts die Schlußverhandlung in der 
Anklageſache gegen einen gewiſſen Schmul 
Jeek Herſchohn, welcher wegen Betruges 
angeklagt war, ſtatt. Derſelbe halte näm⸗ 
lich im Auftrage eines Warſchauer Winkel 
banklers Pfandbriefe gegen mongtliche Ras 
tenzahlungen hierorts verkauft und einen 
der Käufer dadurch bet'ogen, daß er die auf 
je drel Rubel lautenden Dultlungen ſeſnes 


Auftraggebers fälſchte, judem er der mie 


Buchſtaben 100 „Drei® 1 0 0 
Zahl „9“ bilfügte und auf diefe Meife alſo 


ſlatt 3 vielmehr 12, Mol, erhob, Dem ber, 


trauensſellgen Käufer des betreffenden Pfand⸗ 
Briefe Hatte Hetſchſohn vokgeflunkert, “ mehr 
er zahle, veſto früher, würde er in den Beſig, 
des Werthpapletes gelangen. Dieſer, ein 
einfacher Mann, glaubte den Morten des. 
Herſchſohn auch ohne Argwohn und zahlle 
gegen die verſtümmelten Qultküngen kuhlg 
welter, um ſchlleßlich zu der Ueberzeugung 
gelangen zu müſſen, daß er von elnem 95 
177 
trogen worden ſel. In dem erwähnten 
Termin verſuchte der Angeklagte dle Fäl. 
ſchung abzuleugnen, derſelbe n 
durch das Gutachten von e 
des Verbrechens überführt und vom kicht 
zur Einreihung in dle Arreſſante roſte auf 
en ‘ 9 ö nos = An —— u 
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kennen ihn doch ... der Mann hat feine 
Geſchichte ... Er ft als Afrikaforſcher 
berühmt, aber noch berühmter machte 1 
ein Rußproſeß . Sle wſſſen t * 
Dame klagte Im an, well er fie angebllch 
im Eijenbahnwagen wider ihren Wlllen ge» 
küßt hatte... Dle engliſchen Gerichte 
verſtehen in dieſer Hinſicht leinen Spaß. 
Einen Kuß in allen Ehren muß man in 
London bezahlen ... Oberſt Baker vers 
ſicherte, daß ihm nichts ferner lag, als dle 
Lippe der fragwürdlgen N ifenden, g ec, die 
Gerichte entſchleden wider ihn und er 
mußte zahlen. .. Um ähullchen Uaan⸗ 
nehmlſchkeiten vorzubeugen, lleß ſich bie + 
Oberſt, der ſehr vlele Meifen Macht, auf 
eine Handtaſche mit großen Buchſlaben 
flicken: „OBERST BAKER III. U. Ah 
hoffte mit dleſem offenen Brkenniniß das 
harte Geſchlecht abzuſchrecken „ Doch er 
kit ſich gründlich vekrechntt .. Selge 
andtaſche wirkte auf die Welber, wle der 
Zucker auf dle Fllegen ... Seit jener 
Zelt reißt Oberſt Baker ſtets lumitten einge", 
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Kranzes von Damen.“ F 
— Bel der Einkleidung. Der Ca⸗ 


pitaln darmes: „Herr Haupkmann, da 


hab' lch Elnen d'runket, der ifl ſo dick, 11 
ne 


ich für ihn keine paſſende Uniform und kel 
Bettſtelle habe.“ — „Gut, fo ſtecken Sle 
den Kerl in'n Strohſack und laſſen Sle ie 
Andern darauf ſchlafen⸗/ 
„ Ertläriich Verwechlelung. „Mor- 
jen, Herr Veilchenfeld!“ — „Morg'n, aber d 
ich halße Rosenbaum 1e — „Ah, vetzelh ", 
Sie — aber wenn man fon Schnupfen 

hat wie ich .. . l“ An And 
Ae nr rer ir GHmPR inn 
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die Dauer von einem Jahr und ſechs Mo⸗ 
naten verurthellt. I 

— Einen intereſſanten Vortrag mit 
einer Reihe von verſchledenen Experimenten 
blelt vorgeſtern Abend Dr. Czynski im hie⸗ 
ſigen Concertſaale über den modernen yp⸗ 
notlsmus. * 

Zu den praktiſchen Demoſtratlonen be⸗ 
dient fi der Prälegent feiner Medien, dle 
er vermittelſt der Suggeſtion mit einer er» 
ſtaunlichen Leichtigkeſt einſchläferte. Die 
hypnotlſirten Perſonen unterlagen dem 
Willen ihres Hypnotiſeurs und erfüllten 
mit bewundernswerther Genauigkeit alle 
feine Befehle, — 

Alle dieſe Experimente gelangen im 
Beiſein eines zahlreſchen Auditorlums ganz 
vortrefflich und veranſchaulichſten die Wirkun⸗ 
gen, die der Magnetismus und Hypnotis⸗ 
mus am Menſchen hervorzubringen vermag. 

Wie bekannt, war Athanaſius Kircher 
der erſte, der es ſchon im Jahre 1846 vers 
mochte, vermittelſt des Magnetismus eln 
Huhn einzuſchläfern. Selt dieſer Zeit waren 
68; Gernſak, Preper, Hepbel, Balaſſe, Bier⸗ 
nadi ꝛc. denen es gelang, bei Anwendung 
veſſchledener Methoden Thlexe einzuſchläfern. 
1 legter Be ber 1 4 . 
einem ganzen Studlum geworden, welcher 
bellgeroffenügtranthelten auch als Heilmittel 
ſeitens der Aerzte angewendet wird. 

Dr. Ciynski hat ſich dieſem Studlum 
mit großer Vorliebe gewidmet und experi- 
mertirt bereits mit einer nicht unbedeutenden 
Frrtigkelt. N 

Wie wir hören, beabſichtigt Herr Czyneki 
In den nächſten Tagen hier einer zweiten 
Vortrag zu halten und werden wir dann 
enen elngehenderen Berſcht über dleſe ſa⸗ 
uur ſſanten Demorſtrattonen zu bringen nicht 
ußerlaſſen. 

„ Lieitotion. Am 30, d. M. wer⸗ 
den auf der Jöllkammer in Sosnowlee vers 
ſchiedeue konfenitte Waaren im Werthe von 
1,561. Rs, ‚öffentlich verſtelgert werden. 
e die Influenza verbreitet ſich mit 
ungeheurer Raploſtät in weſllicher Richtung. 
Aus Berlin, Danzig, Spandau, Wien, 
London und Paris werden zahlreiche Er⸗ 
kran ge gemeldet. Wie uns übrigens 
von ärztlicher Selte mitgetheilt wird, iſt 
e de in ünferer Stadt be⸗ 
reits Aufgetreten und find ganze Famillen 
an derſelben erkrankt. Dle Influenza iſt eine 
epidemſſch auftretenden Grippe, die in einem 
Katarıh des Kehlkopfes, der luftzuführenden 
Kanäle und des Magens beſteht, und ſich 
durch . En 05 5 5 Ermat⸗ 
tung, Appetitloſigkelt, Durſt, Hltze, beſchleu⸗ 

Puls, Kopfſchmerz, Durchfall und 
Fiöſleln. — Wenn die Influenza auch 
nur in höchſt ſeltenen Fällen einen nicht 
N en Verlauf nhumt, ſo möchten 
wi troßdem Jedem rathen, vorkommenden⸗ 
falls einen Arzt zu Rathe zu ziehen, da ja 
belanntlſch auch elne weit geſährlichere 
Krankheit, die Diphtherlils ſich unter ähn⸗ 
lichen ae einzuſteſlen pflegt. 

— Die Eröſfu ug der nen gegrür⸗ 


Mitglie ben an dleſem Tage den 


jährlichen Nan als auch die Ein⸗ 


ſchrelbegebühr an den Kaffirer, Herrn Fries 


densricht zu zahlen. 
\ a ar recht herzloſe 


Menſchen. Geſtern Mitia 


0 n Mittag en ein 
Uhr wurde elne iſtaelltiſche Fides 


auf dem Neuen Ninge von epilepiiſchen 
Krämpfen befallen. Troßdem ſicher einige 
hunderte Perſonen 0 und Augen⸗ 
zeugen des ſchrecklichen n 
dauernswerthen wu 
Niemand daran, derſelben hülfreich belzu⸗ 
ſtehen, dleſelbe blieh vielmehr länger denn 
eine Stunde auf dem ſchmutzlgen Straßen⸗ 
pflaſter liegen 

— Im tloria ⸗Thesler ſoll im 
Laufe der nächſten Tage Schillers „Kabale 
und Lieber zur Aufführung kommen. Das 
855 ttenperjonal iſt von Sosnowlce nach 


en und am 22. d. M. in Lodz wieder 
r 
In unſerer Stadt wurde geſtern 


Gerücht verbreitet, daß zwei Viertel 


ches auptgewinn von 75,000 Rbl. 
ad Hauptg 0 


t leider ein irrthümlſches, denn 
biefelben Be, jcht bereits die 

amen der Gewinner, welche, wie wir ja 
auch berelts geſtein kurz mittheilten, ſämmt, 
lch in Warſchau wohnen ſollen. Uns 
Lodzern ware lbrlgens eine derartige Weih⸗ 
nn auch ganz willkommen 

en. 


1 58 \ e morgen ſtatt. 
kamen. 


| eh der «bes | 
au wurden, dachte doch 


Hell nach Pettoko und Zawiercie 


wenigen geſetzt. 


— 


— Der Winter hat vorläufig Ab⸗ 


ſchied genommen. Wir haben gegenwärtig 


zwei Grad Wärme und völliges Thauwetter 
und alſo allem Anſcheine noch „grüne Welh⸗ 
nachten“ zu erwarten. 

— Fleiſchdiebſtahl. In der Nacht 
von Mittwoch auf Donnerſtag erbrachen 
Diebe die auf dem Grundſtücke Wachodnla⸗ 
ſtraße Nr. 318 befindliche Flelſchbude der 
Haja Sroda und entwendeten für ungefähr 
30 Rbl. Fleiſch. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 
11. Dezember, das iſt am zweiten Ziehungstage 


der 5. Klaſſe der 153. Klaſſen⸗Lotterie, 
ſind folgende größere Gewinne gezogen 
worden; 


Auf Nr. 13545 Rs. 8,000. — Nr. 
5476 Rs. 2,000. 

Auf Nr. 843, 4055, 17424, 18865, 
21386, 21564 und 22328 zu je Rs. 1,000. 


Kleine Notizen. 


— In letzterer Zeit hat der Export ruſſiſcher 
Weine, beſonders kaukaſiſcher und beſſarabiſcher, 
nach dem Auslande bedeutend zugenommen. In 
der vergangenen Woche ſind z. B. Über Warſchau 
nach Frankreich 500 Tonnen, jede zu 100 Liter, 
abgefertigt worden. 

— In Lüttich hat eine Droſchken⸗Anſtalt für 
den Winter geheizle Wagen eingeführt. Im Hinter⸗ 
grunde der letzteren iſt ein Wärmeapparat ange⸗ 
bracht, in welchen ein Kohlenziegel von zwölfſtündiger 
Brenndauer geſchoben wirb. Die geheizten Wagen 
find an einer Auffchrift erkennbar. 

— Ein Zwiſchenfall beſonderer Art trug ſich 
in der franzöſiſchen Hammerſitßung vom 5. d. 
Mis, zu. Ein Arbeiter au) Angers, namens André, 
warf plöplich eine rieſige Landkarte von Frank⸗ 
reich mitten in den Sitzungsſaal. Der Mann 
wurde fofosi dingfeſt gemacht und in das Gefängniß 
geführt. Dort erklärte er, er habe auf der Karte 
alle die Öffentlichen Arbeiten angegeben, welche 
a usgeführt werden müßten, und ſei eigens von 
Angers nach Paris gekommen, um den Abgeord⸗ 
neten das bekannt zu geben. Einſtweilen behält 
man den ſonderbaren Schwärmer in Gewahrſam. 

— Fünf Matroſen, welche beſchuldigt werden, 
auf der Reiſe nach dem Schwarzen Meer die 
Ladung beraubt zu haben, wurden in Hamburg 
auf dem Dampfer „Reinbeck“ verhaftet und dem 
Unterſuchungsgefüngniß zugeführt. 

— Laut Depeſche aus R. v⸗Jork wurde in 
Melwille, New⸗Jerſey, eine Negerin ermordet und 
verſtümmelt vorgefunden. Die Verſtümmelungen 
ſind faſt dieſelben, wie bei den Whitechapeler 
Opfern. Ein Glasbläſer Namens Knox wurde 
verhaftet; derſelbe iſt verdächtig, den Mord verübt 
zu haben, leugnet aber beharrlich. 


Meueſte Hof, 


Moskau, 9. Dezember. Im Bezirkes 
gericht ſteht bald die Verhandlung in Sachen 
einer Bande bevor, die ſich hier während 
mehrerer Jahre mit der Durchlöcherung von 
Silbermünzen beſchäftigt hat. Ihre Glieder 
wechſelten Silbergeld gegen Krebitſcheine ein, 


durchlöcherten es und ſchmolzen dle ſo er⸗ 


haltenen Silberkrümchen ein, um ſie nach 
Reinigung von der Ligatur als Barren zu 
verkaufen. . 15 

Kronſtadt, 9. Dezember. Der Ver⸗ 
khr mit Oraulenbaum wird durch die 


Beitnew'ſchen Dampfer und die der Ora⸗ 
nienbaumer Kompagnie aufrecht erhalten. 


Das Eis iſt ſchon jo ſtark, daß heute mich 
rere Fuhrleute von Oranienbaum herüber⸗ 


ir ö Fr a 
Kijew, 9. Dezember. Geſtern Abend 
iſt das Eis auf dem Dujepr hierſelbſt zum 
Stehen gekommen bei elner Temperatur von 
10 Grad Kälte. 

Potsdam, 10. Dezember. Der Kaiſer 
Wilhelm iſt heute morgens um 9 Uhr 20 
Minuten auf der Wildparkſiation eingetroffen. 
Er begab ſich direct nach dem neuen Palais 
bei Potsdam. 


Paris, 10. Dezember. Die oppor⸗ 


tuniſtiſchen und die meiſten radicalen Journale 
beſprechen die Olltigkeltserklärung der Wahl 


Joſfrin's und heben dabei hervor, die Kammer 
habe, indem ſie dleſe Wahl gültig erklärte, 


eln Werk hoher Politik und republllaniſcher 


Vorſorge gethan. Die conjervativen ſowie 
vie boulangiſtiſchen Blätter meinen, das 
allgemeine Stimmrecht fei nicht mehr vor⸗ 
handen, an ſeine Stelle ſei die Laune einiger 
Einige boulangiſtiſche Co; 
mitees beſchloſſen geſtern, eine Verſammlung 


abzuhalten, um gegen die Gülligerklärung 


der Wahl Joffein's zu proteſtiren, 
Aſchtabad, 9. Dezember, Zwei Perſer 
(Schliten), die ſtandrechtlich zum Tode durch 


den Strang verurtheilt waren, ſind Aller⸗ 


höchſt begnadigt worden, indem die Todes⸗ 
ſtraſe in lebenslängliche Zwangsarbelt abge⸗ 
ändert wurde. Drei weiteren Verurtheilten 
wurde die Zwangsarbelt von 15 auf 8 
Jahre herabgeſetzt. Alle Angeklagten, im 


Ganzen 7 Mann, hatten aus religibſen und 


politiſchen Gründen am 28. Auguſt dieſes 
Jahres in Aſchkabad den zur Sekte der 
Babiden gehörigen Perſer Meſchad⸗Irſa⸗ 
Kaſſim ermordet. Der Schah von Perſien 


ſelbſt war es, der ſich für die Verurtheilten 
um Milderung ihres Schickſals verwandt 
hat. Auch ſogar die ſelktireriſchen Babiden 
baten um die Begnadigung der zum Tode 
Verurtheilten. Die Lehre der Babiden nähert 
ſich dem Evangellum, indeß halten ſie ſich 
auch an den Koran, 

Sanſibar, 10. Dezember. Das „Bureau 
Reuter“ meldet: Dr. Parke berichtet, in dem 
Befinden Emin Paſchas ſel geſtern einige 
Beſſerung eingetreten. 


Gelegramme, 


Wien, 11. December Die Regierung 
legte dem Abgeordnetenhauſe einen Gejeh- 
entwurf vor betreffend Herſtellung eines 
zwelten Gelelſes auf den Bahnſtrecken Krakau⸗ 
Pızemysl und Przemysl⸗Lemberg der Gali⸗ 
ziſchen Carl⸗Ludwigsbahn. 7. 

Wien, 11. December. Der Bühnen⸗ 
dichter und Schriftſteller Anzengruber iſt 
hier geſtorben. 


Conſlanlinopel, 10. December. In 


der letzten Zeit kehrten etwa hundert, bei 
dem Ausbruche der Unruhen auf der Inſel 
Kreta nach Athen und Piräus geflüchtete 
Familien freiwillig in die Heimath zurück, 
wodurch die von böswilliger Seite ver⸗ 


breiteten Nachrichten über Unſicherheit auf 


auf der Inſel Kreta, ſowie über ſchlechte 
Behandlung der Chriſten ſeitens der tür⸗ 
kiſchen Bevölkerung und der türkiſchen 
Behörden widerlegt werden. 


Angekomm:ene Frem’e. 


Grand Motel. Herr Karski und Radkie- 
wicz aus Warschau. — Redlich aus Breslau. — 
Majmon aus Bieradz. — Sakheim aus Bialystok. 
— Bartke aus Tomaszow. 

BHötel de Pologne. Herr Cyls aus Niecheice. 
— Wieezorkiewiez aus Eask. — Seredynski aus 
Ruda-Maliniecka, — Merezynow ans Egezyo, — 
Feinzand und Bialek aus Warschau. — Richter 
aus Neu-Alexandrien. — Baszasikowski aus Sie- 
dlec. — Familio Michel aus Karszewic. — Easz- 
ezynski aus Penduszyn. 


Okowit-Preis. 
Warſchan, den 11. Dezember 1889. 


78% mit Mecife Kop. zu 9¼% 
Verhältniß des Garniee zum Wedro 100 —307½ 
En gros pr. Webro 823*—826° 268 — 269) 2% 


Detail⸗Preis p. „ 8351-888" 272 278 Pl 


N 
Coursber icht. 


S 8 
RER 
3 5 3 3 22 
or za — 2 
— 8. 2 8. - 
& : —. 9 
. 5 4 2 5 
. 
„ 
— — — 18 
8 8 S8 23 alle 
S * 33 8 
[73 1 . EN 
2E 5 AN 82 8 
a N." 
oo e N 
Aue 8 — 
I — £ * 
1888 5 f f a: 
188 5) ® 
K — 0 — 
ST 
EEE 
er orte 
11125 | Mall 
er ar 14155 
I * — 1 
8 85 unn 
W e 
8 8 = 
LEBT LE TER 1 
8 3 | 4 
29 S238 
> 4 4 
nd — 
= 18888 
RL * 


: een u rt ne ih na " ron 22 


Inferate, 


Gebrauchte Schüfer- Anzüge 
und Paletots 


find abzugeben. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


dener Spſteme ac. ꝛc. 


das ver 


Chriſtbaun ständer, 


groß und klein, Chriſtbaumleuchter und 
Anzünder, neu! Engelhaar in Silber, 
Gold, Kupfer und bunt, diverſe Gegen ; 
ſtände, für jeden Huusſtand zu Weihnachts⸗ 
geſchenken am beiten geeignet, als: com» 
pleite: Kaffeeſervices, Kannen, Nahm ⸗ 
fannen, Zuckerſchaalen, und Doſen, Thee⸗ 
bretter, Butterdoſen in nickelplattirtem 
Stahlblech. 

Ofen vorſätzer und Feuergarnituren, 
Spucknäpfe, Stahlglanzplätten, Glanz. 


en. a 

Fleiſchhackmaſchinen mit leicht heraus⸗ 
nehmbaren Meſſern. NEU! Tiſch⸗ 
waagen, Schirm⸗Ständer, Henckels Be⸗ 
ſtecke kommen demnächſt. Meſſerkörbe, 
Gewürzſpinde und Etagören, Brodkapſeln, 
rund und oval. * 


Wringer, 
ſowie fämmtiliche Kochgeſchirre in blauer, 
weißer und grauer Emaille, nur beſtes 
Fabrilat, zu foliden Preiſen, empfiehlt das 
Magazin für Haus und⸗ 
Küchen⸗Geräthe von 
L. SIEBENEICHEN, 


6—2) Neuner Ring Nr. 2. 


Zum bevorſtehenden 


UWeihnachts⸗Feſte !! 


empfehle: 

Werkzeugkäſten, Laubſägeſchränke, 

Laubſägen, Laubſägeholz, ſowle ſämmtliche 
Laubſäge Utenſilten, 

ſeinſte Henkel'ſche Tiſchmeſſer, Taſcheumeſſer, 
Küchen⸗ und Trauchirmeſſer, 

Scheeren ꝛc. in den verſchiedenſten Größen, 

Fleiſchhackmaſchinen, 

Wringmaſchinen, : 

Chriſtbaumſtänder, j 

Schlitiſchuhe aller Syſteme, vernickelt und in 
feinſter Ausſtatlung, ſpeciell Damen ⸗Schlillſchuhe. 


Ferner: 
Bubabitreicher und Vorleger in Draht, 
Gummi und Linoleum, 2 
Linoleum- Läufer, 
diebesſichere Caſſetten c. 5 17 
Haushaltungs⸗ und Küchenwaagen . 


Karl Mogk, | 
Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche irgend eine 
Anforderung an den verſtorbenen 


Edmund Böhme 
Zlegeleibeſitzer zu Neu⸗Roklele haben, wollen 
ſich innerhalb 10 Tagen, vom Tage dleſer 
Aufforderung, bel dem erſten Vormund Herrn 


CARL MASIC BA. 


Lodz, Petrikauerſtraße Ne. 728 (163 neu) 


melden. Später eingehende Forderungen 
aa a TE 
Lodz, den 13. Dezember 1889. 


Die Erben. 


Auflage 352,000; 
breſtelſte aller deutſchen Dlütter über⸗ 
haupt; außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 

in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 

Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern. 
Preis vierteljährlich Mark 
1,25 = 75 Kr, Jahr 


24 Nummern mit Tolletten 
inte und Handarbeiten, enthal⸗ 
tend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ 


Pi . ur 


Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zar⸗ 
tere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 


Lelbwäſche ſür Herren und die Bett⸗ und 


Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. (226 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe u. etwa 


400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 


und Buntfliderei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 


Abonnements werden jederzeit n 
»An 


bei allen Buchhandlungen und Poſt 

ſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und 
franco durch die Expedition, Berlin W., 
Potsdamerſtr. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 
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7414 1 


lich erſcheinen: 


ſchreibung, welche das ganze Gebiet der 


e TR N 


Wir erlauben uns hier 


(2) 


durch anzuzeigen, daß wir die 


eihnae 


Niederlage des Herrn LEOPOLD HINTZ jr. hier, 


ZZ übernommen haben und der — 


chts- Ausverkauf 


in Chenille-Shawls. Plüschtüchern, Pellerinen, Damen-Capotten in Wolle und Chenille, Röcken ete. 
pp. in reeller Waare zu Fabrikpreiſen eröffnet iſt. ng 


HETZER & SCHWALBE. 


Die Tabaks-Fabrik 
A. N. Schaposchnikow 


in St. Petersburg 


empfiehlt gedrehte PAPIEROSSEN 
vorzüglicher Qualität 
ungeklebten Hülsen 


Mais-Papier. 


— 
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in Eodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
56) Strenge'ſchen Grundſtück. 
deute Freitag: 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
2. Auftreten des berühmten Bauchredners 


Mrs. OTTO CHARILIIER. 


3. Auftreten des berühmten 
ruſſiſchen Clouns Mrs. Belretov 


mit ſeinem ausgezeichnet dreſſirten Schwein Yynısa. 
Auftreten des berühmten  dänifchen 
Athleten u. Ringkämpfers Hern Roberta 
in ſeinen herkuliſchen Tändeleien mit Gewichten und Kugelſtangen. 
Auftreten des berühmten Clowus 
Mr. HERBERT Z. 


Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und. Artiſtinnen. 
Vorfübrung der ſchönſten und beſtdreſſirten Schul: und Freibeits- Pferde. 


Die neueröffnete Puch⸗ und Muſiliglien - und Schteihmaterialien⸗Handluug von 


M. ZUCKE 
Petrikauer⸗Straße, Haus Saſamonowie! Nr. 18 (neu), 
empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke ZZ 
Bilderbücher, Claſſiker, Prachtwerke, Kinderſpiele, 
Geſellſchaftsſpiele, Gebetbücher ze. 
zu den billigſten Preiſen 
und hält ſich zur Entgegennahme von Abonnements ſämmtlicher Zeltungen und Zeit: 
ſchriften bei prompter Lieferung beſtens empfohlen. 


M. Z UC KER. 


In meinen Hauſe Petrifauer Straße 516 * dd 
find vom erſten Juli 1890 Elegante Wiegenpferde, 


2 9% ‘ CTourniſter oder Bücherkaſchen find zu hab 
drei Läden zu uvermiethen. bei FRIEDRICH DRESSLER 1 
Reflectanten belleben ſich in meinem Comptolr 


Sattler: u. Niemwaaaren-Geſchäft, vis-A-vis 
zu melden. J. L. BARY. (3.1 dem Paradieſe, ſowie auch für Woll⸗ und 
Grobe Auiwahl in 


AAbſallſpinnerct äh. und Schnürtiemen, 
Cryſtall⸗Spiegeln, Lontosniehoſen, Nilſchelleder, Erribriemen, 
mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und 


doppelt, in jeder Breite und Länge, befter 


ohne Marmorplatten im Galanteriewaaren, Geſchäft Qualität zu ſolfden Preiſen. (3—1 
des Ludwig Henig. (24—10 
Ponaxıop» u IIazareat eonon A Zouopr. Aonnoneno 


. 


Hensypon 
Bapmana, zun 1 Lexaspa 1889 r. 


Concerthaussaal. 
Sonntag, den 3. (15.) Dezember 1889: 


Populair- (2 


Concert 


von der Dilettanten ⸗Napeſle 
unter Leitung des Herrn A. Wirth. 
Anfang 6 Uhr Abends. Entree 30 Kop, 


Meisterhaus. 
Heute Freitag: 


Schweinſchlachten 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Würſt⸗Schmaus 


und Gulaſch. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Moritz Hern. 


— 


o Pfefferkuchen dd 


verſchiedenen Fabrikates, beſter Qualſiät, 
7) empfing und empſiehlt N 


H. ANDERSCH, 


Petritauer-Straß: Nr. 165 neu, 


—ů—— ann e 
Nee RRR 

Dem verehrten Publikum von Lodz und Umgrgend diene zur gefl. 
Nachricht, daß die van mir perſönlich auf der Pariſer Ausſtellung ſowie 
lu, Berlin und Wien gekauften Waaren nunmehr eingetroſſen 
ſind. Da die Zahl derſelben eine zu große iſt, um ſie einzeln aufzuführen, 
jo, erſuche ich meine geehrten Kunden, ſich perſönlich von der Meichhaltigkeit 
meines Lagers und der Pracht der zu 


Weihnachtsgeſchenken 


ſich trefflich eignenden Nouveautés zu überzeugen. 
4 Hochachtungsvoll 


LUDWIK HENNIG. 


Erſte Lodzer Eifenmöbel-, Velocipedes- und Ainderivagen- Fabrik 


von 


JOSEF WEIKER 


empfiehlt ein gutſortirtes Lager pafſcadſter 3 


Wreihnachtsgeschenkoe: 


* 


55 » 55 600 | 


sind zu haben 


eee 


1 Paar eng. Schlitiſchuhe 80 Kop. 
„ Halif 150. & 
Größtes 


von Rs. 2.— 
Kinder Velocipedes, „ 5 


5.— 
Puppenwiegen, Puppeubettgeſtelle, Kaſten⸗ 
wagen, Schubkarren mit Spaten u. Rechen, 
Werkzeugkaſten, Schaukelpferde, 
Pferde auf Velocipedes, 
Blumentiſche etc. r 
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 


Kindernähmaſchinen von Ns. 2.25. 


Ipo BOROWSKI, 


übernimmt Ptozeſſe und beſorgt hypotheka⸗ 
riſche Angelegenheiten aller Art. 
vereideter Rechtsanwalt, Krednia-Straße Ur. 19, Haus Scheibler, 
vormals hier Hypothekenſührer, 10.7) neben der Creditbank. 
por S Schnelipressendrack von Leopold Zoner 


